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Mit dem Schwager im Sessellift


„Wer hat Bock noch ne Runde zu fahren?“, fragte mein Schwager und schaute in die Runde. Mein Mann, meine Schwägerin und ich beantworteten dies nur mit einem leichten Kopfschütteln. Wir alle wollten lieber die Herbstsonne genießen als uns nochmal von der Rodelbahn durchschütteln zu lassen. Meine Bandscheiben brauchten dringend Erholung und so grinste ich gequält, als er einen weiteren Versuch unternahm mich davon zu überzeugen.


„Jetzt komm, Lieblingsschwägerin! Tu mir den Gefallen und fahr nochmal mit!“, bat er und stellte sich provokant in die Sonne, sodass ich deren Strahlen nicht abbekam.


„Ne, bitte nicht! Frag jemand anderen, ich habe echt keine Lust mehr!“


„Bitte! Ich verspreche auch hoch und heilig, dass ich dich nicht mehr rammen werde!“, grinste er und erinnerte noch kurz an meine doch etwas ängstliche Fahrweise. Diese Sommerrodelbahnen waren für mich immer schon ein Graus und so zog ich es vor das Tempo meiner Angst anzugleichen. Dass ich dadurch den ganzen Verkehr behinderte war leider ein ungeliebtes Nebenprodukt.


„Komm, wir machen jetzt ein Wettrennen. Wenn du gewinnst zahle ich für alle das Essen heute Abend!“, lächelte er und wusste ganz genau, dass die Chancen darauf äußerst überschaubar waren.


„Ne, hab keine Lust!“


„Jetzt komm, bekommst auch zehn Sekunden Vorsprung!“


„Ach dann nicht!“


„Fünfzehn?“


Wie ein kleiner Junge, der gerade versuchte einen Spielkameraden zu finden, führte er sich auf und dachte noch nicht einmal daran Ruhe zu geben. Er wollte unbedingt noch einmal fahren, nur leider nicht alleine! Ich schaute ihn an und wusste, dass er sowieso keine Ruhe geben würde. Bevor er mir den ganzen Nachmittag in den Ohren lag gab ich mir einen Ruck und stand schließlich auf.


„Du bist schlimmer als ein Kind!“, fluchte ich leise, meinte aber noch, dass er gefälligst die Fahrt zahlen sollte. Ohne großartiges Gemurre ging er zur Kasse und kaufte für uns zwei Tickets. Mit genau diesen in den Händen kam er freudestrahlend zu mir und schlenderte gleich in Richtung des Sessellifts. Genau dieses behagte mir genauso wenig wie die eigentliche Fahrt mit der Rodelbahn. Höhe war jetzt nicht so wirklich mein Favorit und auch das Alter der Liftanlage beruhigte mich nicht wirklich. Ich schaute zu meinem Mann, konnte aber leider von diesem keine Hilfe erwarten. Die Liebe zu seinem gekühlten Weißbier war in diesem Moment einfach größer. Er winkte mir zu und erinnerte noch kurz an den ausgemachten Zeitvorsprung, der doch eventuell ein gratis Abendessen zur Folge hatte.


Der denkt nur ans Fressen, unglaublich!“, fluchte ich innerlich und befolgte nebenbei die Anweisungen, die mir ein zahnloser Mitarbeiter mit auf den Weg gab.
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